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2 Form

2.1 Die Grundfläche

Viele Werke über Gestaltung beginnen mit dem Punkt als kleins-
ter Gestaltungseinheit. Ohne die Grundfläche aber kann es gar 
keinen ersten Punkt geben. Die Fläche, auf der sich Gestaltung 
abspielt, ist nie unendlich, sondern immer klar begrenzt. In der 
grafischen Gestaltung ist das meist ein Rechteck.

2.1.1 Überlegungen zum richtigen Format
Zu Beginn des Designprozesses eines visuellen Kommunikations-
mittels steht fast immer die Entscheidung über das passende 
 Format. Bei einem Briefkopf ist das Format mit A4 fix vorgegeben. 
Visitenkarten sollten dem Scheckkartenformat folgen. Bei Plaka-
ten und Inseraten sind ein paar Formate vorgegeben, aus denen 
Sie  wählen können und die Wirksamkeit und den Preis bestimmen. 
Bei einem Folder, einem Katalog, einer Zeitschrift oder einem 
Buch sind Sie relativ frei in der Wahl des Formats, auch wenn es 
produktions- und anwendungstechnische Überlegungen gibt, die 
berücksichtigt werden sollten. Solche anwendungstechnischen 

Abbildung 2.1 F

Der Grafikdesigner arbeitet mit 
vielen verschiedenen Formaten 
für seine Druckwerke. Manchmal 
muss er sich an Standardformate 
halten, wie bei Briefpapier oder 
Visitenkarten; manchmal ist er 
 völlig frei in der Wahl des Papier-
formates, was bei Prospekten 
oder Mailings der Fall sein kann.

Folder

Der Folder bezeichnet einen 
nicht gehefteten Prospekt. Er 
besteht aus einem einzigen 
Blatt, das ein- oder mehrfach 
gefaltet wird. Ein Prospekt aus 
einem Blatt, der nicht gefaltet 
wird, wird als Flyer bezeichnet. 
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Rahmenbedingungen sind beispielsweise die Formate der Papier-
bogen, auf die diese Werke gedruckt werden, und da kann es 
sich in den Produktionskosten erheblich auswirken, ob auf einen 
 Bogen zwei Folder passen oder lediglich einer.

Funktion und Anwendung | Neben diesen produktionstechni-
schen Fragen sollten auch die Funktion und die Anwendung eines 
Druckwerks überlegt werden. Zum einen ist Größe Wirkung. Ein 
Folder in einem Überformat (deutlich größer als A4 zum Beispiel) 
mit tollen Aufnahmen wirkt  ungleich beeindruckender als einer 
in A5. Und wer wirbt, will Wirkung! Zum anderen muss man sich 
überlegen, ob ein übergroßes Druckwerk für den Versand mit der 
Post in ein Norm kuvert passen soll. Mir ist ein Fall bekannt, in 
dem ein Grafikdesigner einen herausragenden Folder gestaltet 
hat, bei dem sich aber später herausstellte, dass dieser weder in 
ein C4- noch ein B4-Normkuvert passte. Es mussten eigens spe-
zielle Kuverts produziert werden, was die Kosten für Produktion 
und Versand natürlich erheblich erhöhte.

Wirkung und Archivierung | Darüber hinaus ist auch von Be-
deutung, was der Empfänger eines Werbe- oder Kommunikati-
onsmittels mit dem Werk an stellen soll. Eine Zeitschrift wird 
wahrscheinlich einmal gelesen und verschwindet danach im Alt-
papier. Hier ist das Einhalten von Normformaten von geringerer 
Bedeutung. Ein Folder oder ein Katalog soll aber eventuell archi-
viert werden. Dazu muss er in genormte Archivierungssysteme 
passen.

Ich kenne viele Geschäftsleute, die Prospekte interessanter 
Anbieter in Ordnern archivieren, die für das Format A4 ausgelegt 
sind. Wenn Ihre Broschüre diesem Format entspricht und Ihr 
Angebot dem Adressaten interessant erscheint, dann wird es 
abgelegt und im Bedarfsfall in diesem Ordner wieder gefunden. 
Ein Druckwerk, das sich gegen eine solche Archivierung sperrt, 
wandert wohl eher früher als später ins Altpapier. Wird die Leis-
tung, die Sie anbieten, eines Tages aktuell, dann befindet sich im 
Ordner Ihres potenziellen Kunden eventuell nicht Ihr Folder, 
sondern der eines Mitbewerbers.

Versand berücksichtigen | Möchten Sie einen Folder in einem 
in Deutschland und Öster reich üblichen C6/5- oder DIN-Lang-
Kuvert versenden können, dann empfiehlt sich ein entsprechen-
des Format. Dieses Format passt in die meisten Hemdtaschen, 
lässt sich also auch auf  Messen, in Geschäften und Bankfilialen 
leicht einstecken, und entsprechend viele Ablagesysteme sind auf 

Abbildung 2.2 F F

Druckereien bestellen Papier als 
Druckbogen in vorgegebenen 
 Formaten beim Papierlieferanten. 
Das Format für die Publikation 
sollte so gewählt werden, dass 
möglichst wenig Abfall entsteht.
(© iStockphoto.com/johnnyscriv)

Formatauswahl 

Das sollten Sie bei der Wahl 
eines Formats für eine Publika-
tion berücksichtigen:

 E Qualität des Anschauungs- 
und Bildmaterials: Ist die 
Qualität gut, bedeutet mehr 
Größe mehr Wirkung.

 E Wählen Sie das Format so, 
dass vor allem bei größeren 
Auflagen und hochwertigen 
Papieren das Format von 
Druckbogen optimal genutzt 
wird. Am besten besprechen 
Sie das mit Ihrer Druckerei.

 E Die Art, wie die Publikation 
die Zielgruppe erreichen soll: 
Muss auf Präsentations-
systeme Rücksicht genommen 
werden, ist ein Kuvert not-
wendig, wie wirken sich Ge-
wicht und Format auf die 
Versandkosten aus?

 E Bedenken Sie, ob sich das 
Format an Ablage- und Archi-
vierungssystemen orientieren 
soll. 
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Abbildung 2.3 G

Folder und Prospekte im Format 
DIN-Lang basieren auf dem For-
mat DIN A4, passen in Standard-
briefkuverts und meist auch in 
Hemdtaschen.

die Präsentation solcher Folder genormt. Öffnet man einen sol-
chen Folder, hat er ein Format von A4 – geschlossen hat er eine 
Breite von 100 mm (die eingeklappte Seite ist verkürzt) und eine 
Höhe von 210 mm.

Da in der Schweiz im Geschäftsverkehr überwiegend C5-Ku-
verts zum Einsatz kommen, empfiehlt sich stattdessen oft ein 
A5-Folder für ähnliche Einsatzzwecke.

Das sind lediglich ein paar ganz grundsätzliche Überlegungen 
zur Wahl eines Formats. Die passende Lösung muss je nach Auf-
gabe individuell definiert werden. Nehmen Sie die Wahl des 
optimalen Formats nicht auf die leichte Schulter: Es kann ent-
scheidend für Kosten und Nutzen für Sie oder Ihren Auftraggeber 
sein.

2.1.2 Grundlage der grafischen Gestaltung
Jedes Gestaltungselement muss in Beziehung zur Basis aller gra-
fischen Gestaltung, der Grundfläche, gesetzt werden. Der Um-
stand, dass die Grundfläche Teil der visuellen Gestaltung ist, wird 
in vielen Fachbüchern und auch in der Praxis oft übergangen, 
weshalb hier etwas detaillierter darauf eingegangen werden soll.

Die Grundfläche ist der Rahmen, auf den sich im Grafikdesign 
alles bezieht. In der typografischen Gestaltung wird meist ein 
Satzspiegel und ein typografischer Raster herangezogen, um Größe, 
Verteilung und Gewichtung der Elemente in diesem Rahmen zu 
ordnen. 

Mit Satzspiegeln und Gestaltungsrastern werden wir uns in 
späteren Kapiteln im Detail auseinandersetzen.

Abbildung 2.4 E

Viele Präsentationssysteme sind 
an das DIN-Lang-Format ange-
passt.

Normen für Formate

Die Normen für den Versand 
von Druckwerken orientieren 
sich an den DIN-Normen A für 
Druckwerke, und B und C für 
Kuverts. Die nationalen Post-
Gesellschaften bieten auf ihren 
Websites PDFs mit Norm-Anga-
ben zum kostenlosen Download 
an.
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Figur-Grund-Beziehung | Das anschaulichste Beispiel der Bezie-
hung von Fläche zu Hintergrund liefert eine als »Rubin’sche Vase« 
bekannt gewordene Grafik. Bei dieser Abbildung kann sich die 
menschliche Wahrnehmung nicht so recht entscheiden, ob sie 
eine weiße Vase vor schwarzem oder zwei schwarze Köpfe vor 
weißem Hintergrund sehen will. Mit solchen visuellen Tricks, die 
die Wahrnehmung aushebeln, kann man wunderbar in der dar-
stellenden Kunst oder in der Werbung arbeiten. Besonders be-
kannt wurden die Werke von M. C. Escher, der sich beinahe ein 
Künstlerleben lang solchen optischen Phänomenen gewidmet 
hat. In der typografischen Gestaltung und im Informationsdesign 
sind solche »Verwirrspiele« eher von sekundärer Bedeutung, 
schließlich sollte man in der Kommunikation Zweideutigkeit eher 
vermeiden. 

Betrachtet man die beiden folgenden Abbildungen, erscheint 
das weiße Quadrat auf schwarzem Hintergrund leicht größer als 
das schwarze Quadrat vor Weiß. Tatsächlich jedoch sind beide 
absolut gleich groß. Auch ein solches Beispiel illustriert sehr schön, 
wie Figur und Hintergrund in Beziehung stehen.

Abbildung 2.5 G

Eine Vase oder zwei Köpfe? Beim 
weithin bekannten Beispiel der 
Rubin’schen Vase kann sich die 
menschliche Wahrnehmung nicht 
so recht entscheiden.

Abbildung 2.6 F

Zwei geometrisch gleich große 
Quadrate, doch das weiße 
 Quadrat vor schwarzem Hinter-
grund erscheint etwas größer als 
das schwarze vor weißem Hinter-
grund.

Weiße Flächen überstrahlen | Weiße Objekte vor schwarzem 
Hintergrund neigen zum Überstrahlen und wirken deshalb größer 
und kräftiger als umgekehrt. Versierte Typografen berücksichtigen 
diesen Umstand beim Negativ satz, wenn also helle Schriften vor 
dunkler Grundfläche zum Einsatz kommen.

In der Typografie sticht ein Text oder ein Symbol in Weiß oder 
strahlend heller Farbe vor sehr dunklem oder schwarzem Hinter-
grund besonders hervor, wohingegen Text in schlichter Schwarz-
auf-Weiß-Umsetzung eher nüchtern, sachlich und zurückhaltend 
wirkt. Die Abbildung auf der folgenden Doppelseite führt diesen 
Umstand deutlich vor Augen.
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Abbildung 2.7 
Weiß zieht die Aufmerksamkeit 
auf sich. Vor schwarzem Hinter-
grund wirken weiße Elemente 
besonders leuchtend und hervor-
stechend. Der Gestalter kann das 
nutzen, um die Aufmerksamkeit 
zu lenken, darf aber nicht überse-
hen, dass Schwarz auch erdrü-
ckend und trostlos wirken kann.
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Abbildung 2.8 G

Beim Bild des verwitterten Kreu-
zes war der Hintergrund stark 
von der Sonne beschienen. Er 
entzieht dadurch dem Hauptmo-
tiv die Wirkung.

Abbildung 2.9 G

Der Fotograf behilft sich in die-
sem Fall ganz gerne dadurch, 
dass er durch Abdunkelung der 
Ecken und Ränder die Aufmerk-
samkeit ins Zentrum des Bildes 
lenkt.

Helle Bereiche erzeugen Aufmerksamkeit | Darüber hinaus 
ziehen helle Elemente generell mehr Aufmerksamkeit an als dunkle. 
So weiß der Fotograf, dass helle Bildbereiche dem eigentlichen 
Hauptsubjekt einer Aufnahme die Show stehlen, wenn Letzteres 
eher im Dunklen liegt. Der Fotograf versucht, das zu vermeiden, 
und trachtet in der Regel danach, sein Hauptmotiv im wahrsten 
Sinne des Wortes ins beste Licht zu setzen. Nachträglich wird oft 
die Möglichkeit genutzt, den Rand des Bildes durch eine soge-
nannte Vignette abzudunkeln, wenn durch die Lichtverhältnisse 
dem Hauptmotiv zu wenig Aufmerksamkeit zuteil wird.

Größenverhältnisse | Helle Flächen auf dunklem Hintergrund 
überstrahlen also und wirken größer als gleich große Flächen, die 
dunkel sind und auf hellem Grund stehen. Doch nicht nur die 
Art des Hell-Dunkel-Kontrasts – ob die Darstellung positiv (dun-
kel auf hell) oder negativ (hell auf dunkel) erfolgt – ist ausschlag-
gebend dafür, ob wir Flächen als größer oder kleiner empfinden. 
Auch das Verhältnis der platzierten Elemente zur umgebenden 
und begrenzenden Grundfläche spielt eine große Rolle.

In Abbildung 2.10 sehen Sie jeweils zwei sich kreuzende weiße 
Linien auf einer schwarzen Fläche. Obwohl alle drei dasselbe 
Konstruktionsprinzip haben und sich lediglich durch die Stärke 
der weißen Linien unterscheiden, ist Ihre Interpretation des Ge-
bildes völlig unterschiedlich.

Links nehmen wir die weißen Linien als dünne Konturen wahr, 
die vier quadratische Felder voneinander trennen. In der Mitte 
erscheinen uns die beiden weißen Linien als Kreuz vor schwarzem 
Hintergrund. Rechts sind die sich kreuzenden weißen Linien so 
kräftig, dass wir sie gar nicht mehr als Linien wahrnehmen – wir 
sehen eine weiße Fläche mit je einem kleinen schwarzen Quad-
rat in allen vier Ecken. Das Verhältnis von Linienstärke zur Größe 
der Grundfläche ist ausschlaggebend für unsere Empfindung. 
Nehmen wir das Kreuz von Abbildung 2.10 in der Mitte und 
platzieren wir es mit identischer Linienstärke vor einer deutlich 
größeren Grundfläche (Abbildung 2.11), dann scheinen die Linien 
plötzlich wieder viel schmaler zu sein, und die Wirkung ist neu-
erlich eine andere.

Abbildung 2.10 E

Obwohl alle drei Abbildungen 
zwei sich kreuzende weiße Linien 
zeigen, ist unsere Interpretation 
je nach Linienstärke-Hintergrund-
Verhältnis anders.
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Abbildung 2.11 
Die gleiche Linienstärke wie 
in Abbildung 2.10 in der 
Mitte. Doch aufgrund der 
deutlich größeren Grundfläche 
erscheint sie dünner. Außer-
dem liegt uns die Interpreta-
tion als getrennte Rechteckflä-
chen wieder näher als der 
Eindruck eines Kreuzes.
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Abbildung 2.12 G E

Das weiße Quadrat auf der 
44 × 44 mm großen Fläche oben 
ist identisch mit dem Quadrat auf 
der gegenüberliegenden Seite. 
Die visuelle Wirkung ist jedoch 
so unterschiedlich, dass man es 
kaum glauben mag, ohne nach-
zumessen.

Abbildung 2.13 E

In der Buchtypografie seit Jahr-
hunderten bekannt: Die Schrift-
größe richtet sich nach dem For-
mat des Werks. Denken Sie auch 
bei jeder anderen Aufgabe daran.

Die vorangegangenen Abbildungen zeigen einen Effekt, der mit 
den beiden Bildern in Abbildung 2.12 noch einmal unterstrichen 
wird: Beide  weißen Quadrate sind gleich groß, auch wenn jenes 
auf kleiner Fläche wesentlich größer wirkt als das auf der großen 
Fläche.

Was Ihnen auf den  ersten Blick vielleicht als mehr oder weni-
ger interessante Theorie erscheinen mag, ist in der Praxis von 
großer Bedeutung für jedes Gestaltungsprojekt. Machen Sie sich 
die Bedeutung entsprechend bewusst, und vergessen Sie bei 
keinem Projekt, die Figur-Grund-Beziehung bei der Gestaltung 
zu berücksichtigen, vor allem dann, wenn es um die Größenver-
hältnisse  zwischen Gestaltungselementen und der begrenzenden 
Grundfläche geht.

Figur-Grund-Beziehung und Schriftgrößen | Ein Bereich, in dem 
der Grafikdesigner dieses Verhältnis praktisch täglich zu berück-
sichtigen hat, ist die Schriftgröße. Zwar gibt es Faustregeln, die 
besagen, dass die ideale Größe für Lesetexte 9 bis 12 Punkt beträgt. 
Doch auf einem Blatt Papier in einem großen Format wie A4 wird 
eine Schrift in 9 Punkt meist den Eindruck einer von kleinen 
Buchstaben überfluteten Bleiwüste vermitteln, während dieselbe 
Schrift und Schriftgröße auf einem kleinen Produktbeileger wirken 
kann, als würden einem mächtige Lettern ins Gesicht springen.

©
 i

St
oc

kp
ho

to
.c

om
/n

ae
ln

ab
il



2.1 Die Grundfläche | 53



54 | 2 Form

Abbildung 2.15 E E

Schriftgrad: 9 Punkt. Für Taschen-
bücher meist gut geeignet, hier 
bereits zu klein.

Abbildung 2.14 zeigt eine kleine Fläche mit Platzhaltertext. (Platz-
haltertexte werden zu Präsentationszwecken genutzt, wenn man 
beispielsweise das  Design eines Folders zeigen möchte, aber der 
tatsächliche Text noch nicht verfasst wurde.)

Der Schriftgrad (das ist Fachchinesisch für »Schriftgröße«) be-
trägt 9 Punkt. 9 Punkt sollte nach der Faustregel das Minimum 
für Lesetexte sein. Auf dieser kleinen Fläche aber wirken 9 Punkt 
eher, als wäre das Maximum überschritten.

In Abbildung 2.15 sehen eine ganze Buchseite, die mit Platz-
haltertext gefüllt ist. Sie werden mir zustimmen, dass der Schrift-
grad etwas klein wirkt. Dabei ist es derselbe wie in Abbildung 
2.14: 9 Punkt.

Das Format des Buches hindert mich leider daran, Ihnen den 
Effekt ausreichend vor Augen führen zu können. Doch testen Sie 
es selbst: Füllen Sie ein A4-Blatt mit einem beliebigen Text in 
9 Punkt Helvetica, und vergleichen Sie den Ausdruck mit Abbil-
dung 2.14. Sie werden sehen: Was dort zu klein erscheint, erscheint 
hier zu groß.

Große Fläche, große Schrift | Je größer die Fläche, desto kleiner 
wirkt ein bestimmter Schriftgrad. Gehen Sie einmal in eine 
 Bücherei oder Buchhandlung, und vergleichen Sie die Schrift-
größen von  Romanen im kleinen Taschenbuchformat mit den 
Schriftgrößen großformatiger gebundener Ausgaben. Sie werden 
feststellen, dass auch Buchtypografen die Schriftgrößen passend 
zum Seitenformat wählen, und was zur Leserlichkeit  langer Ro-
mane beiträgt, kann auch bei der Vermittlung von Werbebot-
schaften nicht schaden.

Was der Buchtypografie recht ist, sollte der Werbetypografie 
billig sein – dem Grafikdesign generell. Da das Format der Grund-
fläche beeinflusst, wie groß eine Schrift wirkt, ist der Gestalter 
also angehalten die Schriftgröße passend zu wählen.

Briefbögen haben ein Format von A4. Die passende Größe für 
den Text würde ich, je nach Schrift, zwischen 10 und 11 Punkt 
ansetzen. Publikationen im Format A4 und darüber werden in 
der Regel mehrspaltig gesetzt. Die Wirkung der Schrift ist dann 
anders, als wenn die Satzbreite fast die ganze A4-Breite einnimmt, 
wie etwa bei einem Brief. Bei mehrspaltigem Satz ist die Schrift-
größe also wieder kleiner zu wählen als bei einspaltigem.

Genaue Angaben wann welcher Schriftgrad ideal ist, lassen 
sich nicht fixieren, da neben dem Format der Grundfläche eben 
auch Anzahl der Spalten und Schriftart eine Rolle spielen. Der 
jeweils optimale Schriftgrad kann nur vom Gestalter definiert 
werden.

Abbildung 2.14 G

9 Punkt Schriftgröße auf einer 
kleinen Fläche – relativ üppig.
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Abbildung 2.16 F F

Auf dem Briefpapier links wirkt 
das Logo zwar dominant, aber 
noch nicht übertrieben groß. Das 
gleich große Logo auf der Visiten-
karte wirkt sehr groß und bean-
sprucht die ganze Fläche.

Logo und Grundfläche

Berücksichtigen Sie immer das 
Format der Grundfläche, wenn 
Sie die Größe von Logos, 
 Grafiken, Schriften und anderen 
Gestaltungselementen bestim-
men.

Ein weiteres Beispiel für diese Beziehung stellen Briefkopf und 
Visitenkarte einer Geschäftsausstattung dar. Wird das Logo eines 
Unternehmens auf der Visitenkarte im Format 85 mm × 54 mm 
genauso groß angebracht wie auf dem Briefkopf mit einem For-
mat von 210 mm × 297 mm, dann wirkt es auf der Karte massiv 
zu groß, während es auf dem Briefpapier angemessen ist. 

Grundfläche und Gesetz der Nähe | Die meisten Gestalter be-
rücksichtigen das Gesetz der Nähe, wenn es um die Beziehung 
der Gestaltungselemente unterein ander geht. Dass aber das Ge-
setz der Nähe auch zwischen Ge staltungselementen und der 
Begrenzung der Grundfläche wirkt, wird nicht selten übersehen. 
Stehen die Elemente der Gestaltung näher zum Rand der Grund-
fläche als zu den anderen Elementen, zu denen sie eigentlich 
gehören, verlieren sie den Bezug untereinander und gehen optisch 
eine Verbindung mit diesem Rahmen ein.

Abbildung 2.17 F

Die Überschrift steht näher zur 
Begrenzung der Grundfläche als 
zu dem Text, den sie anführt. Sie 
wirkt nicht mehr als einleitender 
Titel zum folgenden Textab-
schnitt, sondern scheint so etwas 
wie eine Kopfleiste zu bilden. 
Der Betrachter könnte diesen Ti-
tel als Titel der ganzen Publika-
tion missverstehen, anstatt ihn 
korrekt als Abschnittsüberschrift 
zu interpretieren.
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Abbildung 2.18 G

Logos werden meist vor weißem 
Hintegrund entwickelt und pro-
duziert. Werden sie vor einem 
andersfarbigen Hintergrund plat-
ziert, ändert sich die Wirkung 
vollständig.

Abbildung 2.19 G

Die vor weißem Hintergrund 
 offenen Flächen können im 
Grafik programm so angelegt 
 werden, dass sie vor farbigen 
Hintergründen weiß bleiben. 
Aller dings erscheinen dann oft 
Elemente, die wir vor Weiß so 
nicht wahrgenommen haben – 
hier ein weißer Winkel.

Farbe und Grundfläche | Doch nicht allein das Format der Grund-
fläche ist von Bedeutung. Wie Sie weiter vorne bereits erfahren 
haben, ist auch die Beziehung zwischen Farbe und Farbton von 
Vordergrund und Hintergrund wichtig. Besonders im Corporate 
Design wird bei der visuellen Kommunikation kleinerer Unter-
nehmen oft übersehen, dass der Hintergrund in der Regel Teil 
des Logos ist.

Da die zentralen Träger des Erscheinungsbildes vieler Organi-
sationen Briefpapier, Kuvert und Visitenkarten sind, erfolgen Ent-
wicklung und Präsentation des Logos meist vor weißem Hinter-
grund. Ändert sich jedoch die Farbe des Hintergrunds, dann 
verändert sich auch die Wirkung des Logos vollständig.

Manchmal kann man sich so behelfen, dass das Logo grund-
sätzlich mit einem passenden Hintergrund versehen wird – in der 
Abbildung links unten füllt dieser Hintergrund die Lücke zwischen 
dem blauen und dem grauen Element des Symbols.

Der Designer sollte sich beim Entwurf eines Logos und der 
Konzeption des Corporate Designs Gedanken machen, ob das 
Logo offen konzipiert wird und somit immer die Grundfläche in 
diesen offenen Bereichen zu sehen ist (wie es beim Logo in den 
beiden Abbildungen 2.18 zu sehen ist) oder ob er diese Bereiche 
von vornherein mit einer weißen Fläche hinterlegt, wie bei Ab-
bildung 2.19. Sind solche Bereiche in der Logo-Datei vorsorglich 
weiß gefüllt, erscheinen sie weiß, wenn sie auf Weiß platziert 
werden, aber bleiben auch weiß, wenn sich die Farbe des Hin-
tergrunds ändert. Allerdings entsteht im abgebildeten Beispiel 
dadurch bei einer Platzierung auf getönten Hintergründen plötz-
lich ein neues Element im Logo, das man auf Weiß nicht wahr-
genommen hat – ein weißer Winkel in L-Form. Weiß oder durch-
sichtig – es ist Ihre Aufgabe als Designer, sich bei der Entwicklung 
eines Logos über solche Dinge Gedanken zu machen.

Coca-Cola und die weiße Welle | Bekannte Marken haben in 
der Regel ausreichend gut durchdachte Corporate-Design-Vorga-
ben, mit denen geregelt ist, wie in welchen Fällen mit dem Logo 
umzugehen ist. Das Markenlogo von Coca-Cola soll hier nur als 
ein bekanntes Beispiel herangezogen werden, das illustriert, was 
grundsätzlich bei der Beziehung von Gestaltungselementen und 
ihrem Hintergrund bedacht werden muss. Sie brauchen nicht 
lange nachzudenken, um die Farben des Logos präsent zu haben: 
Eine dynamische weiße Welle durchzieht ein rotes Quadrat, über 
dem der bekannte Coca-Cola-Schriftzug steht.

Zwar ist dieses Markenlogo dermaßen bekannt, dass es auch 
noch wiedererkannt würde, wenn die Welle plötzlich eine andere 
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Farbe hätte als Weiß. Die Wirksamkeit des Corporate Designs 
hingegen würde eine solche Anwendung untergraben. Corporate 
Design zielt darauf ab, einem Unternehmen ein konstantes Aus-
sehen zu verleihen, was langfristig zur schnellen und spontanen 
Wiedererkennbarkeit führt. Das funktioniert am besten, wenn 
eine weiße Welle – um beim Beispiel Coca-Cola zu bleiben – 
immer eine weiße Welle ist.

Hintergrundfarbe und das Gesetz der Geschlossenheit | Das 
Gesetz der Geschlossenheit, das Sie in Abschnitt 1.4.3 kennenge-
lernt haben, ermöglicht dem Grafiker, ein Symbol so zu gestalten, 
dass ein weißer Teil einer Illustration, eines  Symbols oder eines 
Textes den Rahmen einer Fläche sprengt und mit dem Hintergrund 
verschmilzt, oder Elemente so anzudeuten, dass sie nur zum Teil 

Logo und Hintergrund

Was einer Weltmarke wie Coca-
Cola recht ist, sollte kleinen und 
mittelständischen Unternehmen 
nur billig sein. Berücksichtigen 
Sie die Beziehung von Logo zu 
ihrem Hintergrund, wenn Sie an 
Erscheinungsbildern arbeiten.

Abbildung 2.20 F

Sie müssen kein Markenfachmann 
sein, um zu sehen, dass bei der 
Anwendung des Coca-Cola-Logos 
auf der linken Seite etwas nicht 
stimmt – die Welle ist immer 
weiß!

Abbildung 2.21 F

Die Coca-Cola Company bedient 
sich bei ihrem Corporate Design 
des Tricks, das Logo bei farbigen 
Hintergründen immer auf ein 
weißes Quadrat zu setzen. 
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sichtbar sind und der Rest erst in der Wahrnehmung des Betrach-
ters entsteht. Im Abbildung 2.22 habe ich das gemacht, indem ich 
den fiktiven Firmennamen »Logo« auf ein Quadrat gestellt und 
den Text so verschoben habe, dass das hintere O nur noch halb 
auf der Quadratfläche steht. Da das Logo weiß ist und der Hin-
tergrund ebenfalls weiß ist, verschmelzen O und Hintergrund. Das 
Gesetz der Geschlossenheit aber besagt, dass unsere Wahrneh-
mung das halbe O um den fehlenden Teil zu einem Ganzen ergänzt, 
und ich bin mir sicher, niemand wird Schwierigkeiten haben, aus 
der Abbildung heraus korrekt das ganze LOGO zu rekonstruieren.

Doch wie bereits in den vorangegangenen Beispielen beschrie-
ben, muss sich der Gestalter Gedanken darüber machen, was 
geschieht, wenn das Logo statt auf einem weißen Hintergrund 
auf einer anderen Fläche zum Einsatz kommt. Sie sehen auf die-
ser Seite das Beispiellogo vor weißem Hintergrund und drei mög-
liche Lösungen, was geschehen kann, wenn sich der Hintergrund 
ändert. Während beim Coca-Cola-Logo die  Lösung mit der wei-
ßen Hinterlegung tadellos funktioniert, untergräbt eine weiße 
Füllung der Buchstaben das Spiel mit dem Gesetz der Geschlos-
senheit. Die bessere Lösung ist hier, den Text ausgespart zu lassen, 
also ohne Füllfarbe zu zeichnen, sodass immer der Hintergrund 
durchscheint.

Abbildung 2.22 E

Der Schriftzug der ersten Abbil-
dung fließt durch die offene Ge-
staltung in den Hintergrund ein. 
Der Grafiker trifft bei der Aus-
arbeitung Entscheidungen, die 
beeinflussen, ob offene Elemente 
bei der Platzierung vor anders-
farbiger Fläche

 E farblos sind und somit der Hin-
tergrund durchscheint,

 E weiß gefüllt und der Form ent-
sprechend abgeschnitten sind

 E oder weiß gefüllt sind, wobei 
die entsprechenden Buchsta-
ben voll ausgeformt sind.

Während bei Coca-Cola die Hin-
terlegung mit Weiß die optimale 
Lösung darstellt, funktioniert hier 
das Spiel mit dem Gesetz der Ge-
schlossenheit nicht mehr. Die 
 Variante, in der der Text farblos 
ist und den Hintergrund zeigt, ist 
hier die beste Lösung.
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Abbildung 2.23 G

Die reinweiße, völlig farblose 
Blüte im Vordergrund verschmilzt 
mit dem Umfeld. Die Bildgrenzen 
lösen sich auf.

Abbildung 2.24 G

In solchen Fällen besteht eine 
Möglichkeit darin, das Bild mit 
einer Kontur zu versehen.

Abbildung 2.25 G

Eine Alternative ist es, den Ton-
wert des Bildes mittels Bildbear-
beitung (zum Beispiel in Photo-
shop) anzuheben, wodurch auch 
weiße  Flächen noch einen Rest 
an Tönung haben. 

Bild-Hintergrund-Beziehung | Natürlich ist die Beziehung von 
platzierten Elementen zu ihrem Hintergrund nicht nur bei Logos 
von Bedeutung. Ein weiteres Beispiel zur Illustration dieser Zu-
sammenhänge stellen Bilder dar, bei denen rein weiße Flächen 
an die Grenzen der Abbildung stoßen. Durch solche Flächen 
lösen sich die klaren Begrenzungen einer normalerweise recht-
eckigen Abbildung auf, und das Umfeld fließt förmlich in das Bild 
hinein. Zwar sollte nach dem Gesetz der Geschlossenheit die 
Abbildung von unserer Wahrnehmung zum Rechteck geschlossen 
werden, unschön sieht es meist dennoch aus. 

Ein ähnliches Problem ergibt sich, wenn zwei Bilder direkt 
aneinander anschließend platziert werden und die Unterschiede 
nicht mehr deutlich sind. Dabei fließt zwar nicht der Hintergrund 
des weißen Papiers in das Bild hinein, aber ist nicht deutlich, wo 
ein Bild aufhört und das andere beginnt. Die Bilder fließen inei-
nander. In diesen Fällen empfiehlt es sich, zwischen den beiden 
Bildern eine Trennlinie einzuziehen.

Abbildung 2.26 F

Werden zwei Bilder direkt anein-
ander anschließend positioniert, 
können die Grenzen der beiden 
Bilder undeutlich sein und ver-
schwimmen. Dann empfiehlt es 
sich, die beiden Bilder mit einer 
meist schwarzen oder weißen Li-
nie zu trennen. 
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Abbildung 2.27 G

Das Rechteck im Hochformat 
wird meist eingesetzt, wenn es 
darum geht, Folder und Pros-
pekte zu gestalten. Wieso aber 
nicht einmal quadratisch oder ein 
Querformat?

Abbildung 2.28 G

Bei einem Inserat hingegen be-
stimmt der Satzspiegel der Zei-
tung oder des Magazins bezie-
hungsweise das Budget des 
Auftraggebers das Format, und 
Sie müssen im Rahmen dieser 
Vorgaben gestalten.

2.1.3 Das Format – hoch oder quer?
Grafische Gestaltung geschieht meist auf der rechteckigen Fläche. 
Zwar erlaubt die produktionstechnische Weiterverarbeitung wie 
das Schneiden und Stanzen jede denkbare Form (vom Dreieck 
über den Kreis bis zur freien Figur), doch wir dürfen wohl davon 
ausgehen, dass über 99 % aller Druckwerke zum Rechteck be-
schnitten werden. Dennoch stellt sich Ihnen als Gestalter in vie-
len  Fällen eine zentrale Frage bezüglich der Form eines Werkes: 
Hochformat oder Querformat? Oder doch lieber ein Quadrat?

Wir haben bereits eingangs darüber gesprochen, dass sich bei 
manchen Aufgaben das Format von selbst ergibt, wie bei Plaka-
ten oder ganzseitigen Inseraten in Magazinen, während man bei 
anderen Aufgaben die Möglichkeit hat, schon bei der Wahl des 
Formats der Fantasie freien Lauf zu lassen.

Querformat | Das Querformat entspricht der natürlichen Wahr-
nehmung des Menschen. Zum einen haben wir zwei Augen, die 
auf horizontaler Achse nebeneinander liegen, was von vornherein 
zu einem Wahrnehmungsfeld im Querformat führt. Film und 
Fernsehen haben sich darauf eingestellt und heute ein Format 
von 16:9 als optimale Präsentationsfläche definiert.

Zum anderen fällt es uns auch leichter, den Kopf auf horizon-
taler Achse zu schwenken, als ihn auf vertikaler Achse zu kippen. 
Machen Sie einen Spaziergang, werden Sie wahrscheinlich deut-
lich öfter die Landschaft links, rechts und vor sich betrachten, als 
den Kopf zu kippen, um nachzusehen, was sich über Ihnen und 
direkt vor Ihren Füßen abspielt. Auch diese anatomische Bedin-
gung führt dazu, dass das Querformat natürlicher für uns ist.

Abbildung 2.29 E

Auch wenn Sie ein Großflächen-
plakat gestalten, müssen Sie sich 
an vorgegebene Formate halten.
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Printprodukte wie Bücher, Zeitschriften und Broschüren scheinen 
oberflächlich betrachtet zunächst meist ein Hochformat aufzu-
weisen. Doch öffnet man sie, ergibt sich fast immer ein Querfor-
mat aus den dann nebeneinander liegenden Doppelseiten.

Hochformat | Für Gestaltungswerke, die man in die Hand nimmt 
und in denen man blättert, ist das Hochformat für die Einzel seiten 
die praktischere Wahl. Eine A4-Broschüre im Hochformat lässt 
sich gut in den Händen halten, und die Doppelseiten lassen sich 
mit einer Breite von 420 mm noch gut überblicken. Im Querformat 
biegen sich die A4-Blätter deutlich mehr durch, was es schwer 
macht, die Inhalte zu konsumieren, ohne einen Tisch als Unterlage 
zu nutzen. Außerdem erfordert die Gesamtbreite von 594 mm 
größere Kopfbewegungen, um die Seiten zu überblicken.

Abbildung 2.30 F

Folder werden meist zweimal ge-
faltet und bestehen dann quasi 
aus sechs Seiten. Doch nirgends 
steht geschrieben, dass man nicht 
auch mit dreimaligen Falten acht 
 Seiten machen kann. Ist dieser 
Folder ganz aufgeklappt, hat er 
eine Breite von 830 mm und hebt 
sich damit vom Gewohnten ab. 
Lassen Sie, wo immer Sie die 
Möglichkeit haben, Ihrer Kreativi-
tät freien Lauf, und seien Sie 
 originell.

Abbildung 2.31 F

Planen Sie ein Buch, sind Sie 
 prinzipiell frei in der Wahl des 
Formats. Berücksichtigen Sie bei 
der Planung jedoch, dass eine 
optimale Ausnutzung der Bogen-
formate des gewählten Papiers 
großen Einfluss auf die Kosten 
der Produktion haben kann.

Doppelseiten berücksichtigen

Konzentrieren Sie sich bei der 
Planung eines Projekts nicht 
 allein auf das Format der Einzel-
seite. Sobald ein mehrseitiges 
Printprodukt aufgeblättert wird, 
erscheint die Doppelseite und 
ein neues Format eröffnet sich. 
Ein relativ schmales Format im 
geschlossenen Zustand kann 
aufgeschlagen auf den Doppel-
seiten ein schönes Panorama für 
Querformatbilder liefern.
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Trotzdem ist das Hochformat nicht automatisch die passende 
Antwort auf alle Fragen. Abgesehen von produktions- und an-
wendungstechnischen Überlegungen, kann die Art des Inhalts 
durchaus für ein Querformat sprechen. Während das Hochformat 
bei einer Broschüre für ein Bauunternehmen, das sich auf die 
Errichtung von Hochhäusern spezialisiert hat, durchaus auch dem 
Produkt entgegenkommt, präsentieren Autohersteller Ihre Pro-
dukte gerne auf Broschüren im Querformat – schließlich sind 
Autos auch eher breiter bzw. länger als hoch.

Format und Art der Abbildungen | Gerade wenn Sie ein Werk 
mit zahlreichen Abbildungen gestalten, kann die Art der abgebil-
deten Produkte ausschlaggebend für die Wahl des Formats sein. 
Für einen Porträt-Bildband hat das Hochformat meist Vorteile; 
ein Landschaftsbildband hingegen wird meist eher vom Querfor-
mat profitieren. Das Quadrat wiederum wäre ein guter Kompro-
miss für einen Bildband, in dem sowohl horizontale wie auch 
vertikale Motive gezeigt werden.

Abgesehen von Produktion, Anwendung und Inhalt darf na-
türlich auch der kreative Aspekt nicht außer Acht gelassen werden. 
Wenn die genannten drei Parameter nicht eindeutig für Hoch-, 
Breit- oder quadratisches Format sprechen, kann einfach die ge-
wünschte Wirkung für ein bestimmtes Format sprechen. So ist 
zum Beispiel jedes extreme Format eine Abweichung von der 
Norm und fällt deshalb besonders auf. In der Werbung nutze ich 
den Effekt außergewöhnlicher Querformate gerne, um Folder und 
Broschüren meiner Kunden damit deutlich von den Drucksachen 
ihrer Mitbewerber abzuheben.

Abbildung 2.32 G

Doppelseiten bieten eine schöne 
Projektionsfläche für Panorama-
aufnahmen (Doppelseite eines 
Buches mit Panorama-Aufnahmen 
von Walter Vonbank).
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Waagerecht  69
Wahrnehmung  38

Farbe  128
Gestaltgesetz  36

Warme Farbe  170
Wäscheleinenprinzip  445
Webdesign  32, 151, 367

barrierefrei  371
Bilder  236
Blocksatz  371
CSS  369

HTML  369
mehrspaltiger Text  368
Menü  32
Satzart  371
Schriftart  368
Schriftgrad  369
Silbentrennung  371
Zeilenabstand  372

Weblayout
flexibel  367

Weiß  138, 217
und Überdrucken  555

Weißraum  218
Weite  69
Wellenlinie  37
Weniger ist mehr  40
Werbebotschaft  40
Werbemotiv  499
Werbeträger  28
Werbung  35

Erwartung  32
Sympathie  28
Überraschung  32
Vertrauen  40

Werk
schöpferisch  30

Westernschrift  289
Wetterfest  527
Wickelfalz  561
Widerdruck  566
Wiedererkennung  484, 499
Willberg, Hans Peter  284, 306
Wirkung

Farbe  133
Querformat/Hochformat  81

Wortbild  377
Silhouette  377

Wort-Bildmarke  489
Wortgebilde  356

X
x-Höhe  73, 351, 366, 381

Grundlinienraster  446
x:y-Proportion  91

Z
Zahlen

kernen  386
unterschneiden  386

Zapf, Hermann  334
Zeichen  351

Lautzeichen  265
Zeichenabstand  383
Zeichenbreite  388
Zeichensatz  351, 381
Zeile

Grundlinienraster  443, 447
registerhaltig  444

Zeilenabstand  340, 351, 366, 390
100 %  392
120 %  394
Gestaltungsraster  464
Haupt- und Marginalspalte  447
ideal  394
kompress  392
Marginal- und Hauptspalte  447
und Spaltenabstand  441

Zeilenbildung  377
Zeitung  361, 373

Re-Design  362
Zeitungsschrift  361
Zentralperspektive  119
Zentrierter Satz  108
Zickzackfalz  561
Zielgruppe  28, 30, 354, 383

Erwartung  32
Subgruppe  29

Ziffern
proportional  347
Tabellenziffern  350
Versalziffern  351

Zollzeichen  425
Zurichtung  383
Zusammengehörend  37
Zwischenüberschrift  35
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